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Tagungsberichte

Bericht über ein Symposium des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe

„Kinder- und Jugendpsychiatrie. Geschichtliche Entwicklung -

jetziger Stand - aktuelle Probleme - Zukunftsperspektiven"
am 20. und 21.10.1981 in Marl-Sinsen

Von H. Remschmidt

Zu dem Symposium hatte Prof. Dr. E. Machetanz (Marl-

Sinsen) aus Anlaß der Bundesdirektorenkonferenz des

Arbeitskreises der Leiter öffentlicher psychiatrischer Kran¬

kenhauser in der Bundesrepublik und West-Berlin eingela¬
den.

Die Tagung wurde durch Landesrat Prof. Dr. W Pittnch

eröffnet, der auf den Wandel der psychiatrischen Versor¬

gung insgesamt und auf die Problematik psychiatrischer
Krankenhauser im besonderen hinwies. Diese stunden

immer mehr vor der Frage, Problempatienten aufzuneh¬

men, die andernorts nicht mehr versorgt werden konnten.

Angesichts der immer knapper werdenden finanziellen

Mittel müsse versucht werden, das Behandlungsangebot bei

gleichem Personalstand zu konzentrieren. Es folgte ein

Einfuhrungsreferat von H. Remschmidt (Marburg) zur hi¬

storischen Entwicklung des Faches Kinder- und Jugend-

psychiatne. In diesem Referat kamen die Anfange der

Kinderpsychiatrie in Mitteleuropa zur Sprache, ferner die

Entwicklung der deutschen, der europaischen und der

internationalen Kinderpsychiatrie. Auch die Geschichte

kinder- und jugendpsychiatrischer Institutionen wurde kurz

gestreift.
In einer Analyse der gegenwartigen Situation der Kinder-

und Jugendpsychiatrie wurden Ergebnisse der neueren

Forschung erwähnt (insbesondere auf den Gebieten der

Epidemiologie, der Neuropsychologie, der Evaluationsfor¬

schung). Als vordringliche Aufgaben für die Zukunft wur¬

den vom Referenten eine stärkere Regionahsierung und

Verbesserung der Facharztweiterbildung (einschließlich der

Psychotherapie) genannt, ferner die dringend notwendige

Verbesserung der Situation niedergelassener Kinder- und

Jugendpsychiater, die Notwendigkeit einer konsularischen

kinderpsychiatrischen Betreuung von Institutionen und eine

stärkere Betonung der kinder- und jugendpsychiatrischen

Forschung, insbesondere der Therapieforschung.
G Bosch (Viersen) stellte die Situation der „kinder- und

jugendpsychiatrischen Kliniken mit Versorgungsauftrag"
dar. Er gab dabei eine Bilanz der letzten 6 Jahre nach

Abschluß der Enquete.
Eine Übersicht über kinder- und jugendpsychiatrische

Einrichtungen im Bundesgebiet und deren regionaler Ver¬

teilung ergab, daß rund 30 selbständige kinder- und ju-

gendpsychiatnsche Kliniken vorhanden sind. Der Bedarf ist

damit allerdings noch nicht gedeckt. Bosch wies auch auf

Modellversuche hm, wobei die aus Mitteln der Bundesrc-

gierung finanzierte Ambulanz in Viersen zur Sprache kam

Ein interessanter Vergleich des Referenten bezog sich auf

das Krankengut der Ambulanzen in Gottingen, Zürich und

Viersen. Aus den Zahlen des Kantonalen kinder- und

jugendpsychiatrischen Dienstes in Zürich könne man etwa

schließen, daß auf 1 Mill. Einwohner 1000 kinder- und

jugendpsychiatrische Neuerkrankungen zu registrieren

seien. Bosch wies anschließend auf die notwendige wissen¬

schaftliche Begleitung von Modellversuchen hin sowie auf

die personelle Situation der kinder- und jugendpsychiatn-
schen Landeskhniken.

Frau Wallis (Hamburg) gab ein ausgewogenes Uber-

sichtsreferat über verschiedene Methoden der Psychothera¬

pie in der Kinder- und Jugendpsychiatrie. Dabei wurden

insbesondere die Therapieziele herausgearbeitet und aufge¬

zeigt, mit welchen Methoden diese im Einzelfall zu errei¬

chen sind. Dabei betonte die Referentin, daß weniger die

Methode an sich als vielmehr Erfahrung und Persönlichkeit

des Therapeuten von ausschlaggebender Bedeutung seien.

Chr Eggers (Essen) gab ein Übersichtsreferat über „Psy¬
chosen im Kindes- und Jugendalter". Nach einem kurzen

Bericht über die historischen Betrachtungsweisen entwik-

kelte Eggers anhand von kasuistischen Beobachtungen
unter Einbeziehung neuropsychologischer Erkenntnisse die

These einer Störung im Bereich des Hippocampus-amyg-

dala-Systems als möglicher Basisstorung bei einer kindli¬

chen Schizophrenie.
/. Dauner (Marburg) referierte zum Thema „Forensische

Kinder- und Jugendpsychiatrie". Dabei wurde insbesondere

die Problematik des § 105 JGG sowie des § 3 JGG erwähnt

und ausfuhrlich diskutiert. Auch Fragen der Unterbringung
nach § 63 StGB kamen zur Sprache.

F. Poustka (Mannheim) sprach zum Thema „Auslander-

kinder in der Kinder- und Jugendpsychiatrie". Von den

IIV2 Mill. Kindern in der Bundesrepublik seien immerhin 1

Mill. Auslanderkinder. Verschiedene Untersuchungen ha¬

ben ergeben, daß die Kinder ausländischer Arbeitnehmer

keine höhere Quote an psychischen Störungen aufweisen,
eher sogar eine niedrigere. In einer Untersuchung an einer

Population türkischer Kinder in Mannheim wurde festge¬
stellt, daß die Gesamtquote psychischer Störungen eher

geringer als großer ist im Vergleich zu einer deutschen

Population, und daß unter den festgestellten Störungen die

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)
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neurotischen mit 22% im Vordergrund stehen, gefolgt von

expansiven Verhaltensstörungen (16%) und einer relativ

hohen Quote von Psychosen (6%). Suizidversuche bei

Auslanderkindern machten 9Vi% aller festgestellten psy¬

chischen Störungen aus.

In der Diskussion zu allen Referaten standen aktuelle

klinische Probleme im Vordergrund
Die Nachmittagssitzung wurde von Herrn Meyerhoff

(Schleswig) eröffnet, der zum Thema „Langzeitpatienten in

der kinder- und jugendpsychiatrischen Klinik" sprach. Der

Referent betonte die Notwendigkeit einer kinder- und

jugendpsychiatrischen Betreuung gerade der Langzeitpa-
tienten und sprach sich in jenen Bereichen wenigstens für

eine konsihansche Betreuung durch den Kinderpsychiater

aus, wo er (aus welchen Gründen auch immer) nicht als

„Hauptverantworthcher" zur Verfügung stehen kann.

U Albrecht (Eltville) beschäftigte sich m seinem Referat

mit der Krankenhausschule in der Kinder- und Jugend-

psycluatne. Er wies auf die Gründung der ersten Kranken¬

hausschule durch Biesalskt im Jahre 1926 hin sowie auf die

Richtlinien der Kultusministerkonferenz aus dem Jahre
1969 und auf die Richtlinien des Hessischen Kultusmini¬

sters vom Jahre 1980, in denen Funktion und Auftrag von

Krankenhausschulen für das Land Hessen geregelt sind.

Frau Farber (Viersen) sprach über die Aus- und Fortbil¬

dung der Mitarbeiter m einer kinder- und jugendpsychiatri¬
schen Klinik. Die Referentin betonte, daß in einer derarti¬

gen Ausbildung nicht nur Kenntnisse und Fertigkeiten
erworben werden sollten, vielmehr käme es darauf an, diese

Fortbildung so zu gestalten, daß unter Berücksichtigung
von Selbsterfahrung und Berücksichtigung der Eigenproble-
matik eine personhchkeitsbezogene Verankerung der neuer¬

worbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten erfolgt. Nur so

könne man die am Arbeitsplatz häufig auftauchenden

Beziehungsschwierigkeiten losen.

Altherr (Landeck) berichtete über eine sehr interessante

Befragung von einweisenden Ärzten und Psychologen, die

eine Objektivierung von deren Einstellung und Meinung
zur regionalen kinder- und jugendpsychiatrischen Landes-

khnik (Landeck) zum Ziele hatte.

Rund 100 einweisende Arzte und Psychologen wurden

befragt, wobei die Rucklaufquote 75% betrug. Die wichtig¬
sten Ergebnisse waren folgende 70% der Befragten lehnten

eine gemeinsame Unterbringung der Kinder- und Jugend-

psychiatne und der Erwachsenenpsychiatrie auf einem

Gelände ab. Es wurde durchweg eine Abgrenzung der

Kinder- und Jugendpsychiatrie von der Erwachsenenpsych¬
iatrie gefordert. 50% der Befragten befürchteten eine

Schädigung des Ansehens der Kinder am Wohnort bzw. in

der Schule, falls sie in die kinder- und jugendpsychiatrische
Klinik eingewiesen wurden. Die Errichtung teilsstationarer

Einrichtungen wurde sehr befürwortet, ebenso der Ausbau

ambulanter Möglichkeiten. Die Ergebnisse sprechen durch¬

weg dafür, kinder- und jugendpsychiatrischen Kliniken

generell Autonomie zuzugestehen und ihnen auch eine von

der Erwachsenenpsychiatrie abgegrenzte räumliche Unter¬

bringung zu gewahren.
R Schydlo (Dusseldorf) berichtete über die Probleme

einer kinder- und jugendpsychiatrischen Praxis anhand von

1000 Patienten, die innerhalb eines Jahres untersucht und

behandelt wurden. Hauptvorstellungsanlaß waren dabei

Schulschwierigkeiten, die häufigste Altersgruppe waren 8—

12-jahnge Patienten. 60% der Patienten waren bereits

vorher durch psychische Störungen auffällig geworden.
Zum organisatorischen Ablauf wies der Referent darauf

hin, daß ein niedergelassener Kinder- und Jugendpsychiater
nicht mehr als 500 Patienten jährlich untersuchen und

behandeln könne. Das therapeutische Angebot müsse dabei

breit sein und funktionelle Ubungshandlungen, einzelthera-

peutische und famihentherapeutische Maßnahmen umfas¬

sen.

Die Situation niedergelassener Kinder- und Jugendpsych¬
iater sei wenig befriedigend, da die Gebuhrenordnung ihre

Leistungen nur sehr unzureichend berücksichtigt. Die Ar¬

beit selbst sei allerdings sehr befriedigend. Z.Zt. seien 53

Kinder- und Jugendpsychiater niedergelassen, davon nur 13

als Kassenarzte, 15 haben eine Beteiligung, und 25 sind

ermächtigt.
P Eltrop (Marl) sprach über die Verwaltungs- und

Wirtschaftsstruktur kinder- und jugendpsychiatrischer
Fachkhmken und stellte einen interessanten Vergleich zu

den Kliniken der Erwachsenenpsychiatrie her. Die Tagung
wurde beschlossen mit einem Referat von E Machetanz

(Marl) zum Thema „Grundanforderungen an heutige kin¬

der- und jugendpsychiatrische Fachkhmken". Der Referent

fußte dabei auf einem Entwurf zur Thematik, der in der

Bundesdirektorenkonferenz bereits diskutiert worden war

und setzte sich mit einzelnen Voten zu diesem Entwurf

auseinander.

Der Entwurf „Grundanforderungen" soll zwischen der

Bundesdirektorenkonferenz und der DGKJ abgestimmt
werden und dann als Planungsnchtlime für künftige Ein¬

richtungen kinder- und jugendpsychiatnscher Kliniken ver¬

wendet werden.

Die Tagung war von Herrn Machtanz und seinen Mitar¬

beitern gut vorbereitet, hervorragend organisiert und so¬

wohl von der Thematik als auch den zahlreichen Gelegen¬
heiten zur persönlichen Diskussion sehr gelungen.

Vom 5.—7.10.1981 fand an der kinder- und jugendpsych¬
iatrischen Klinik am Zentrahnstitut für seelische Gesundheit

in Mannheim ein internationales Symposium zum Thema

„Epidemiologie in der Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Forschungsansätze und Forschungsergebnisse" statt.

Das Symposium stand unter der Leitung von Prof. Dr.

Dr. M Schmidt (Mannheim) und Prof. Dr. Dr. H Rem¬

schmidt (Marburg).
Bei diesem Symposium, an dem Wissenschaftler aus der

Bundesrepublik, Danemark, der DDR, England, Frank¬

reich, Italien, Kanada, den Niederlanden, Norwegen,

Schweden, der Schweiz und der USA teilnahmen, wurden

sowohl Forschungsansatze als auch neuere Ergebnisse der

epidemiologischen Forschung referiert und diskutiert. Ein

erstes Symposium dieser Art fand im Oktober 1976 in

London statt. Die Ergebnisse, die unter dem Titel „Epide-

miological Approaches in Child Psychiatry" 1977 bei

Academic Press veröffentlicht wurden, stellen die erste
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geschlossene Darstellung über epidemiologische For¬

schungsansatze in der Kinder- und Jugendpsychiatrie dar.

Wahrend des dreitatigen Symposiums wurden Vortrage

zu folgenden Themenbereichen gehalten: methodische Pro¬

bleme, Verhaltensauffalhgkeiten bei Vorschulkindern, Pra-

valenzunterschiede psychischer Störungen in Gebieten un¬

terschiedlicher sozialer Struktur, Epidemiologie von Hirn-

funktionsstorungen, Epidemiologie dehnquenten Verhal¬

tens in Langsschnittuntersuchungen, Epidemiologie geisti¬

ger Behinderungen, systematische Einflüsse in der frühen

Kindheit, transkulturelle Aspekte in der Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie.
Die Ergebnisse werden nicht nur die wissenschaftliche

Forschung weiter befruchten, sondern dienen auch der

empirisch fundierten Planung von Versorgungseinrichtun¬

gen. So können sie für die im Landkreis Marburg-Bieden¬

kopf bereits begonnene gemeindenahe kinder- und jugend-

psychiatnsche Versorgung genutzt werden.

Vom 8.-10.10.1981 fand im Auditoriengebaude der

Phihpps-Umversitat Marburg die Jahrestagung der Deut¬

schen Sektion der Internationalen Liga gegen Epilepsie
statt. Sie stand unter der Leitung von Prof. Dr. Dr. H. Rem¬

schmidt (Marburg). Über 300 Arzte, Psychologen und

Mitglieder anderer Berufsgruppen hatten sich versammelt,

um aktuelle Probleme der Epileptologie zu diskutieren.

Die Tagung wurde am 8.10.1981 vom Präsidenten der

Phihpps-Umversitat eröffnet. Im Anschluß an die Eröffnung
wurde der Bodelscbwingh-Preis für die beste wissenschaft¬

liche Arbeit aus den letzten Jahren auf dem Gebiete der

Epileptologie verliehen.

Der Preis ging an Herrn Pnv.-Doz. Dr. Wieser (Zürich)

für seine stereo-elektroencephalographischen Untersuchun¬

gen an Patienten mit temporaler Epilepsie.
Die wissenschaftlichen Vortrage und Diskussionen befaß¬

ten sich mit folgenden Themen:

(1) Verlauf und Prognose der Epilepsien

(2) Psychologische und neuropsychologische Aspekte der

Epilepsien und

(3) Freie Vortrage.
Das wissenschaftliche Programm begann mit einem Vor¬

trag des Vorsitzenden der Deutschen Sektion der Epilepsie-

Liga „Zur Situation der Epileptologie". In diesem Vortrag
wurde eine Übersicht über den derzeitigen Stand dieser

Wissenschaft gegeben unter Berücksichtigung weiterführen¬

der Aspekte.

Es folgten dann eine Reihe von Vortragen, die sich u.a.

mit dem Ruckfallnsiko bei Beendigung der Epilepsie-Be¬

handlung beschäftigten, mit der Rolle des EEG's bei der

Beendigung der medikamentösen Behandlung sowie mit

Langzeituntersuchungen bei Patienten mit Fieberkrampfen.
Besonderes Augenmerk wurde ferner dem Verlauf der

Absencen geschenkt, ferner den psychomotorischen Anfal¬

len und ihren Varianten.

Das zweite Hauptthema umfaßte Vortrage mit neuropsy-

chologischen Fragestellungen, aber auch solche zum Lern-

und Leistungsverhalten anfallskranker Kinder

Die freien Vortrage waren schließlich der antiepilcpti-
schen Therapie und neuen diagnostischen Methoden gewid¬
met.

Wie auf der letzten Tagung in Berlin kamen auch diesmal

Mitglieder der Selbsthilfegruppen von und für Anfalls¬

kranke zu Wort. Es entwickelte sich ein guter und partner-

schafthcher Dialog zwischen den Mitgliedern der Selbsthil¬

fegruppen und der anwesenden Ärzteschaft.

Auch die fachlichen Begleitveranstaltungen der Tagung
fanden ein reges Echo: die aktuellen Video- und Filmde-

monstrationen waren gut besucht und gaben zu interessan¬

ten Diskussionen Anlaß. Die am Freitag, den 9.10.1981,

abgehaltene Fortbildungsveranstaltung für Krankenpflege-,

pädagogische und soziale Berufe fand großen Anklang. Die

Teilnehmer wurden zunächst in die Anfalle des Kindesalters

(R. Rentz, Berlin) und des Erwachsenenalters (Frau Meyet-

Wahl, Mannheim) eingeführt. Die Vortrage wurden sodann

durch aktuelle Filmdemonstrationen ergänzt.

Im Rahmen der Offenthchkeitsveranstaltung, die am

Samstag, den 10.10.1981, stattfand, wurde in allgemeinver¬
ständlicher Form über Anfallskrankheiten, ihre Erkennung,

Behandlung und Rehabilitation anhand von Referaten,

Filmen und Diskussionen informiert. Für die Diskussion

standen die Herren Penin (Bonn), Wolf (Berlin) und Thot-

becke (Berlin) zur Verfugung.
Auf der Mitgliederversammlung der Deutschen Sektion

der Internationalen Liga gegen Epilepsie wurde ein neuer

Vorstand gewählt.
Zum ersten Vorsitzenden gewählt wurde: Prof. Dr.

O. Hallen (Mannheim), zum zweiten Vorsitzenden Prof.

Dr. R. Kruse (Kehl-Kork), zum Schriftführer Pnv.-Doz. Dr.

Meyer-Wahl (Mannheim) und zum Schatzmeister Dr.

H. Hirschberg (Berlin).

Anschr. d.Verf . Prof. Dr. Dr H. Remschmidt, Klinik für Kinder-

u Jugendpsvchiatne d Philipps Universität, Hans-Sachs-Str 6,

3550 Marburg/Lahn
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